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tfolgreiche Kümpfe an heiden Fronten
Joffre gibt die Niederlage in den Argonnen zu Erneuter Hilferuf an Japan
Anſere Lage im Weſten beſſert ſich weiter Ruſſiſche Auffaſſung der Lage in Polen
J ſcheint der Widerſ ei c B Stockholm 30 Januar Aus Petersburg wird benan weiſe S aeneen denn et eree W IB Großes Hauptquartier 31 Januar vormittags richtet Von militäriſcher Seite warnt man ernſthaft vor der

Angriff zeitigt dort nicht nur Bodengewinn ſondern auch Auffaſſung daß die Deutſchen ihre Anſtrengungen aufgegeben

Amtliche Meldung der Heeresleitung

Weſtlicher Kriegsſchauplatzlin zunätet t hätten den ruſſiſchen Widerſtand in Mittelpolen zu brechenverhältnismäßig viel Gefangene mit Kriegsbeute Die 2 b ote inneren Gründe dieſer Erſcheinung ſind in dem die Kämpfe Jn Flandern fanden geſtern nur Artilleriekämpfe ſtatt ren Tag dige eder Drut n Wwehrter
e dem Her Senggrertter m ver e die Welſegende Bei Cuinchy ſüdlich der Straße La Voſſée Vethune ſowie jſntgcht aufgenommen würde Vorläufig hätten ſie noch große
v ung die Sonnobenduummer unſeres Blattes erſchöpfend und bei Carency nordweſtlich Arras wurden den Franzoſen Transportſchwierigkeiten zu überwinden die das weſtl
50 überzeugend dargelegt worden Es darf wohl damit gerech I Schützengräben entriſſen Polen zur Winterszeit bietet Um dieſer Schwierigkeit Herr
f net werden daß in abſehbarer Zeit der größte Teil des el ne sens zu werden ſeien jetzt große deutſche Arbeiterſcharen damitte Argonnerwaldes vom Feinde geſäubert und damit eine be beſchäftigt Eiſenbahnlinien anzulegen aber dieſe ArbeitSnerre KHi r Oeſtlicher Kriegsſchauplatz ſchritte nur langſam vorwärts Das Jntereſſe konzentriert15 deutende Sperre hinweggeräumt ſein wird Der deutſche u die Ereigniſſe in Galizien und derh Vorſtoß geht hier in erſter Linie auf das Gebiet von St Von der oſtpreußiſchen Grenze nichts Neues e m ne e 2 Wert l t
e ne n dalen be walten Vrwanſg etheht In Polen Winde bei Vorzynon öich Lowiez ein auf Wie getan e e Werehangt
n werden kann Dies iſt naturgemäß von hoher ſtrategiſcher ſiſcher Angriff zurückgeſchlagen len wrbe dert e er N Werner8 Bedeutung g J iemlich dicht Oberſte Heeresleitung Verluſt an Menſchenleben vermeiden und die Stadt aus
n ra 2 We e n ſich hungern Der Kommandant ſei aber feſt re denre Je L nie St i S a nd B G 31 Januar Widerſtand fortzuſetzen ſolange er noch über kampfentſchloſſener i rangoſiſhen Verſuche ger vie Kette Alle bish Wochenb Hte de reß ſicher di verfügt An Munition herrſche ſicher kein Mangel
uf lle bisherigen Wochenberichte des franzöſiſchen Haupt in der eſtungu J ena Welch von dieſer Linte hellen ſin laut Le hek quartiers werden dunh den heutigen Wochenderiche mer
r die Unſeren immer näher an Reims heran Nun iſt auch boten Jn grellem Widerſpruch zu der darin enthaltenen Die ſinniſchen Landſturmpflichtigen ſtellen ſich nicht

im Oſten von den Argonnen her der deutſche Druck zu er optimiſtiſchen Darſtellung über die Ver Di nſtpflichtige Sträftinge e
warten n r r i ſehvorer Zeit vielleicht hältniſſe im Argonnenwalde ſteht dos trüsſelige Die g v er Meng ver

ite T 8 n a ernerg u Bern erzielten wir ebenfalls tun ten Joſſre eine e m pfl u dlihe wambneger Rede I Koperhagen berichtet Kuß
ch t ri un derlage und Preisgabe des wochenlang mit den h er di run desweitere Fortſchritte Hier gelang es den Anſeren das un koje Slowo aus Riga Als hier die Nachmuſte gt weit der Grenze gelgene Angomant zu beſetzen und die größten Opfern gehaltenen wichtigſten weſtlichen Waldge ungedienten Landſturms durch eine aus Petersburg einge
f r auf Badenweiler vorzuſchieben Ebenſo waren bietes zugeſtehen muß Auch die Tatſache daß das fran troffene Militärkommiſſion ſtattfinden ſollte ſtellte ſich her

ei Verdun die franzöſiſchen Waffen im Nachteil Jn zöſiſche Regiment Nr 115 faſt gänzlich auf aus daß ſämtliche Landſturmpflichtge heimlichz Nordfrankreich wird der deutſche Druck bei La Baſſse ieb ſei bleibt iverſprochen Die Sti die Stadt verlaſſen hatten Kein einziger Mann
immer ſtärker fühlbar Engliſchen Berichten zufolge ſind j Ferieben ſei bleibt un widerſp o i erſchien zur Muſterung Sämtliche Gefängnisdirektoren
hier beiderſeits große Truppenmengen zuſammengezogen mung in der parlamentariſchen Armeekommiſſion iſt ſtark Rußlands erhielten die Weiſung die dienſt pflichtigen

t worden es dürfte hier alſo noch mit größeren Kämpfen zu verdüſtert Der Temps und andere Regierungs Stäflin ge auszuwählen damit ſie in die Armee einge
t rechnen ſein In den Dünen bei Nieuport endlich wurde der hlätter betonen es als dringendſte Notwendigkeit mit Jareiht würden
e San e r r r efſ un pan endlich in der Frage des Hilfskorps übereinzu D

Unſerer Lage im Weſten gebracht i Einſchränkung des Weizenmehlverbranchs
t Franzöſſche Anerkennung für die deutſche Verwaltung in Heſterreichn J T oT V Paris 30 Januar Die Agence Havas ver R ß 9 W TB Wien 31 Jan Die Wiener Zeitung veröffentx z Bericht en u land bedroht Rumänien licht eine Miniſterialverfügung r t zur t he

e von den Deutſchen in St Quentin feſtgehalten worden nigen T utete es f hin gung verwandten Mehlmengen in Zukunft nur bis zu

a n e e re en e nt e rciven Herrſchaft wie folgt Die Situation iſt durchaus dem Dreiverband zugeneigt ſei Jm Gegenſatz dazu kommt mehl beſtehen während der Reſt aus Surrogaten wie Ger
Die Verwaltung der Stadt wird in Abweſenheit des

Bürgermeiſters vom erſten Magiſtratsſekretär geführt Die
Verpflegung erfolgt in durchaus normaler Weiſe durch die
Vermittelung einer ſtädtiſchen Kommiſſion der Preis der
Lebensmittel iſt beinahe normal Die Stimmung der Be
völkerung iſt ausgezeichnet Mit Ausnahme der üblichen
Kriegskontributionen die die Deutſchen erhoben haben hat
keinerlei Eigentumsverletzung ſtattgefunden Ebenſowenig
ſind irgendwelche Fälle von Plünderung bekannt geworden

et kein einziges Gebäude zerſtört oder in Brand geſteckt
worden

Was Frevpch mrint

e B Amſterdam 31 Jan Reuter meldet aus Paris
Während eines Veſuches der Reuterſchen Berichterſtatters auf
dem Kampfplatze bei Soiſſons ſagte General French Wir
haben zwei Brückenköpfe auf der anderen Seite der Aisne
und können zur Offenſive auf dieſer Seite übergehen wenn
wir wollen Außerdem haben wir eine ſtarke Stellung auf
dem rechten Flußufer und wir können uns darauf verlaſſen
daß die Deutſchen nicht vorwärtstommen

Wenn ſich French nur nicht irrt D Red

Die engliſchen Nachſchühe

Der Militärkritiker der Times ſchreibt die Zahl der
Kranken im engliſchen Heere betrage nur 3 Prozent die
Ziffer ſei noch geringer bei den Jndiern Die in England
ſtehenden Truppen ſeien auf normaler Höhe erhalten Jedes
Bataillon habe durchſchnittlich 20 Offiziere Was die Nach
ſchübe betreffe ſo benötige man vor allem vieler Jnfanterie
und ſchwerer Artillerie ſowie ſtarker Exploſipſtoffe denn
Schrapnells ſeien im Schützengrabenkampfe nur ſelten wirk
ſam Der Handelsminiſter von Kanada erklärte unter dem
Beifall der Kammer das Land ſei zu jedem neuen Opfer
bereit Das Parlament werde in der nächſten Tagung einen
Kriegskredit von 100 Millionen Dollar annehmen

jetzt aus Wien eine Nachricht die darauf ſchließen läßt daß
zwiſchen Rußland und Rumänien doch nicht alles ſtimmt
Das zuweilen offiziös bediente Neue Wiener Journal
bringt nämlich an hervorragender Stelle und natürlich im
Einvernehmen mit der öſterreichiſchen Zenſur folgende Buda
peſter Meldung

Aus Sofiag wird berichtet Die Kambana meldet
Aus den ruſſiſchen Truppenbewegungen in der Bukowina
und in Veſſarabien ſchließt man in Bukareſt daß die Ruſſen
die Sulinamündung der Donau beſetzen wollen um in die
Moldau einzubrechen Die rumäniſche Regierung wies
hierauf ihre Geſandten in Wien und Berlin an zu erklären
Rumänien ſchätze die Freundſchaft Deutſchlands und Oeſter
reich uggrns hoch Dieſe Nachricht beſtätigt auch der

Duevnik

Die Sulinamündung der Donau iſt die mittlere der dret
Verzweigungen des großen Stromes Die nördlichſte iſt div
Kilia Mündung die mittlere die Sulina und die ſüdlichſte
die St Georgs Mündung Für die Schiffahrt kommt eigent
lich nur die Sulina Mündung in Betracht Der nördlichſte
Mündungsarm ſcheidet das ruſſiſche Gebiet Beſſarabiens von
Rumänien Wenn Rußland wirklich Abſichten auf die
Sulina Mündung hat ſo könnte das nur ſein um die Donau
ſchiffahrt g an z frei zu ſeiner Verfügung zu bekommen aber
es hat ja auch bisher kaum Schwierigkeiten in dieſer Be
ziehung gehabt Möglich iſt es ja ſchließlich auch daß Ruß
land ſich mit der Jdee befreundet durch den nördlichen Teil
Rumäniens die Moldau auf die ungariſche Grenze vor
zurücken Aber wenn es damit Rumänien zu einer Abwehr
ſtellung zwingt ſo iſt der ſtrategiſche Gewinn geringer als
die politiſchen NRachteile Darum klingt die Meldung in
dieſer Form nicht gerade überzeugend Doch ſcheint es faſt
als ob die Dinge in Bukareſt nicht mehr ſo einfach liegen wie
bisher Und in politiſchen Fragen iſt Bukareſt wie die
L N mit Recht betonen faſt ebenſo ſehr gleichbedeutend

mit Rumänien wie Paris mit Frankreich Jedenfalls müſſen
wir uns vor unberechtigten Hoffnungen hier hüten

ſten Hafer Kartoffelmehl uſw beſtehen muß Die Ver
ordnung beſchränkt weiter die Kleingebäckerzeugung wobei
ebenfalls ein Teil aus Surrogaten beſtehen muß Die Vor
ſchriften über Brot und Bebäckerzeugung gelten auch für
Hauswirtſchaften Zur gewerbemäßigen Erzeugung von
Kuchen die auf zwei Tage der Woche beſchränkt wird darf
feines Weizenbackmehl ebenfalls nur bis zu 50 Proz ver
wendet werden

Der Kampf am GSuez Kangl

c B Mailand 31 Januar
Nach der Daily Mail iſt es nicht richtig daß die Tür

ken nur von Norden gegen den Suezkanal vorgehen Letzten
Mittwoch habe auch im Süden ein Gefecht bei den Meilen
ſteinen 80 82 des Kanals ſtattgefunden wobei die indiſchen
Truppen Tote und Verwundete hatten Suez liegt unweit
vom 84 Meilenſtein und das Südende des Kanals beim 87

Eine Meldung des Reuter Bureaus aus Kairo vom
29 d M gibt über das Gefecht bei Kantara folgende Dar
ſtellung Die Türken haben Vorpoſten in Kalieh Geſtern
morgen brach eine türkiſche Erkundungsabteilung von Bir el
Neidar auf und griff einen unſerer Vorpoſten bei El Kan
tara an wurde jedoch zurückgeſchlagen Unſere Verluſte be
tragen ein indiſcher Offizier und ein Soldat tot vier ver
wundet Der Feind ließ vier Tote zurück

Maßnahmen Rumäniens gegen Ausländer
W B Bukareſt 31 Jan Ein vom Miniſter des Jnnern

in der Kammer unterbreiteter Geſetzentwurf beſtimmt daß
alle in Rumänien lebenden Fremden ſich längſtens 10 Tage
nach der Veröffentlichung des Geſetzes bei den Ortsbehörden
zur Erlangung eines Aufenthaltsſcheins zu melden haben
Alle Hotels Kaffeehäuſer und Singſpielhalten ſollen genau

überwacht werden ae



Hriegsbriefe aus dem Oſten
Unberechtigter Nachdruck auch

auszugsweiſe verboten
Wandel und Handel

rem zum Oſtheer entſandten Kriegsberichterſtatter

Miawu den 23 Januar
Jeder Einwohner mit dem man in ein Geſpräch kam er

zählte nach einiger Zeit die Geſchichte von dem Talmudſchüler
Ruben den ein ruſſiſcher Dragoner und ein Koſak während des
letzten ruſſiſchen Beſitzes der Stadt in der Plockerſtraße er
mordet hatten Der Vater wurde halbtot geſchlagen und zwei
tauſend Rubel geſtohlen Jn den unterwürſigen dunklen Augen
glomm dann ein Licht auf und als logiſche Schlußfrage wurde
hinzugefügt ſollen wir nicht lieben die Deutſchen Sollen
wir Jhnen nicht verkaufen gern was wir haben

Ich glaube daß ein bereitwilliges Verkaufen weniger von
der Tatſache ermordeter Talmudſchüler und erhaltener Knuten
hiebe abhängt als von der Verdienſtmöglichkeit Die ruſſiſche
Zahlungsmethode wird ebenſo einfach wie jeden Verdienſt aus
ſchließend geweſen ſein Die deutſchen Soldaten bezahlen und
das iſt der ſpringende Punkt der über die Sympathien der
Mlawenſer ſoweit ſie noch in Mlawa ſind entſſcheidet Die
Hoffnungen der reichen Juden ſcheinen mir vielleicht nicht nach
Rußland aber durchaus nach Warſchau zu gehen Nach War
ſchau ſind die Töchter geflüchtet nach Warſchau ein Teil ihrer
Wertſachen Unſere Wirtin neigt den Kopf in hellem Ent
zücken wenn ſie von Warſchau ſpricht Eine ſchöne Stadt mein
guter Herr eine feine Stadt O ich bin öfter in Warſchau als
in Mlawa Ein Sohn von ihr iſt in Holm eine Tochter in
Lublin aber ihre Lieblingstochter hat ſie zu Verwandten nach
Warſchau geſchickt Jhr bewegliches Geſicht wird ganz hell und
offen wie ſie von Warſchau erzählt Jch frage ob ſie Nach
richten habe da bekommt ſie wieder das höfliche verſchloſſene
Lächeln das ſie hier alle vor den Geſichtern tragen Nein
mein lieber Freund ſeit zwei Monaten nichts Da fielen die
Bombes von dem Zeppelin in Warſchau ſollen getötet worden
ſein zweihundert Menſchen

Jch erzählte ihr daß man mir in den Teeſtuben geſagt
habe meine Wirte ſeien die reichſten Leute von Mlawa Se
reden in den Taiſtuben Was wird ſein mit unſerem Geſchäft
Nix wird ſein Unſere Vorräte ſein bald ausverkauft und Neues
gibt nicht von Warſchau und gibt nicht von Deutſchland Ae
ſchlimme Zeit

Es iſt die Klage aller Händler hier und ſie hat ja auch viel
Recht in ſich allerdings auch vorläufig noch viel Spekulation
denn die vorhandenen Vorräte ſcheinen mir größer zu ſein als
zugegeben wird Die deutſche Verwaltung hat wie wohl überall
in Polen ſchwere Arbeit den Handel in den notwendigen zu
nächſt für die Truppen aber auch für die Einwohner zweck
mäßigen Weg zu lenken Vorläufig ſind die meiſten Nahrungs
mittel reichlich vorhanden Fleiſch Brot Gemüſe Kuchen wird
auf den vielen Tiſchen und Liſchchen die längs der Straßen
einen Verkaufsladen darſtellen ſollen feilgehalten Butter
friſche Eier Schmalz ſind leicht zu bekommen Jch für meine
Perſon konnte mich allerdings nur zu dem Kauf von Eiern ent
ſchließen weil man ja dahinein durchaus keinen Schmutz prakti
zieren kann

Die Soldaten ſtehen in Gruppen vor den Tiſchchen und
trinken den ausgezeichneten Tee der mit 10 Pfennig für das
große Glas berechnet wird Wer ſich dazu nicht entſchließen
kann hat Gelegenheit zum Teetrinken in der einzigen Kon
ditorei am Marktplatz Die Scheiben ſind zerſchlagen und mit
Brettern ausgebeſſert worden aber die Jnneneinrichtung iſt
unbeſchädigt Kaffeetiſche mit Marporplatten Wiener Stühle
Der Wirt iſt ein Pole der einzige den ich in der Stadt ſelbſt
mit Bewußtſein geſehen habe Ich habe den Verdacht daß der
Kuchen der auf der Teke ſteht keineswegs in der einigermaßen
ſauberen Konditorei gebacken wäre ſondern aus zweiter Hand
ſtamme die erſte Hand wäre dann eines der Geſchäfte auf
der Straße Der Mann verſichert mir aber mit viel Tempera
ment daß dies ausgeſchloſſen wäre und ich glaube ihm nicht
ſo ſehr weil ich überzeugt bin ſondern weil es mir angenehm
iſt von dem Kuchen zu eſſen Ich glaube nach einiger Zeit in
Polen ſchenkt man ſich auch die Anfragen und noch etwas
ſpäter

Um fünf Uhr wird die Beleuchtung entzündet Eine faſt
armdicke Kirchenkerze iſt in einen Blumentopf mit Erde ge
pflanzt der auf dem Mitteltiſch ſteht In dem grellen warmen
Licht ſitzen Offiziere und Soldaten trinken Tee rauchen und
ſchreiben Einen dicken blutzungen und ſemmelblonden Ge
freiten ſehe ich wie er vorſichtig dem Licht die beſte Seite ab
gewinnt er ſchreibt einen langen Brief nach der Art wie
Kinder ſchreiben indem er den Kopf bei ſchwierigen Stellen
ſeitwärts neigt und den Mund dazu ſpitzt Dann ſieht er in das
flackernde Licht mit fremden und ſehnſüchtigen blauen Jungens
augen Ein Kamerad ſchlägt ihm auf die Schulter er faltet den
halbfertigen Brief zuſammen und läuft im Sturmſchritt zu dem
Krümperwagen der wieder zur Front fährt

Ich trete auch aus dem Hualm der Stube in die kühle Klar
heit des Abends Das Rathaus ſieht alt und ſchwer in dem
matten Licht auf die niedrigen Häuſer Die ſchwarze Jnſchrift
auf weißem Grand die den Sims umzieht iſt noch zu entziffern

Providentia Divina Regnante Serenissimo Stanislao Augusto
Rege Poloniae M R L Stante Protectione Magneficis
Adami Felicis Bini Nominis Piotrowicz Capitenei
Mlavensis Sumptibus Totius Civitatis Sacrae Regni
Majestatis Mlawae Diligentia Autem Et Cura
Spectabilis d Famati Stanislal Krokvinski
Proconsulis Mlavaensis hoc domum acdivicaoeta est
Nominem Miseris Quam Divitibus in Quam
Adventibus Fiat Hequalis Justitia Anno Domini
M DCCLXXXIX
Ehrlich geſtehe ich daß ich keinerlei Hilfsmittel hier habe

die Jnſchrift zu kommentieren Stanislaus Auguſtus ſtarb 1798
in Grodno als König ohne Land es ſcheint eine polniſche Ob
ſtruktionsinſchrift zu ſein

Das Rathaus und die katholiſche Kirche und die Häuſer um
den Marktplatz deſſen Mittelpunkt die beiden Gebäude bilden
ſtehen in verblüffendem Gegenſatz zu den niedrigen ſchmutzigen
Hütten der Nebenſtraßen Die Mieten in dieſen Schmutzlöchern
die meiſt in größerer Anzahl irgend einem reichen Fell oder
Holzhändler gehören ſind erſtaunlich hoch Für eine Wohnung
von zwei Zimmern die Ausdrücke Wohnung und Zimmer
ſind ſehr ſtark beſchönigend muß der Mieter 200 Mark jähr
lichen Mietzins gehen Ein Raum mit Küche koſtete 110 Mark
Die jüdiſchen Handwerker die in dieſen Löchern hauſen müſſen
dabei noch zufrieden ſein daß man ihnen die Räume abver
mietet denn es war vor dem Kriege ein gewiſſer Wohnungs
mangel in Mlawa

Das einzige Lokal das geöffnet iſt macht einen ſolchen Ein
druck daß die Militärbehörden ein Kaſino für Offiziere und
Soldaten gründeten Es iſt in einem großen Hauſe ſchräg
gegenüber der orthodorxen Kirche untergebracht Der Raum

J für Offiziere iſt mit mächtigen Tannenzwetgen die von ſchwarz
weiß roten Schleifen gehalten werden ſehr hübſch und freund
lich geſchmückt Das Eſſen iſt meiſtens erſtaunlich gut Kon
ſerven Gemüſe und Kompott iſt reichlich vorhanden Ganz billig
kann das Eſſen natürlich nicht ſein da ſehr viel mit Konſerven
gerechnet werden muß Der Kaffee z B wird in der Weiſe
gegeben daß eine große Büchſe kondenſierter Milch dazu herum
gereicht wird Es herrſcht wie faſt überall an der Oſtfront eine
ernſte aber zuverſichtliche und warme Stimmung Es waren
bei den Truppenteilen die hier lagen auch viele ältere Offiziere
der Reſerve verwöhnte und berühmte Männer die auch in
ihrem Leben nicht mehr damit gerechnet hatten irgendwo
wochenlang in der Näſſe des Schützengrabens zu ſtehen oder
fernab ihrer Tätigkeit die ihnen Glück und Leben bedeutete
die wiſſenſchaftlichen Früchte reifen ſollte irgend einen kleinen
Mililkärpoſten zu bekleiden Es iſt ja oft betont worden aber
jedesmal wenn man in dieſen Kreiſen ſitzt faßt es aufs neue
das Gefühl wie ſelbſtverſtändlich und heiter ruhig dieſe
Männer ihre Pflicht ob groß ob klein erfüllen Der
bekannte Tiermaler Sperling Hauptmann der Landwehr ſaß
an dem kleinen Tiſch der den Vorzug hatte vor einem Sofa zu
ſtehen Prof Michaelis vom Kaiſer Wilhelm Jnſtitut in Dahlem
beratender Hygieniker hier beim Stabe ein bekannter Groß
kaufmann jetzt Offiziersſtellvertreter ein bekannter Kunſtſchrift
ſteller der ſich im Roten Kreuz betätigte Von dem Kommiß
ton der natürlich bei der langen ermüdenden Gleichmäßigkeit
des Stellungskrieges bei dem Mangel an Anregung oft leicht
das Uebergewicht erhält habe ich in Mlawa nichts gehört ich
habe ſo viel liebenswürdige Anregung und belebte Gaſtfreund
ſchaft kaum je gefunden Ueber einige dieſer Stunden ſo über
die Ausführungen die mir Prof Michaelis bei einer Schale Tee
über die Aufgaben der Hygiene im polniſchen Feldzuge machte

Aufgaben von allergrößter und weittragendſter Bedeutung
wie leicht einzuſehen iſt wird im beſonderen Zuſammenhange
zu reden ſein

Als wir das Kaſino verlaſſen iſt Mlawa in noch größerer
Aufregung als bei unſerer Ankunft Die fremden Militär
Attachés die wir ſchon in Allenſtein geſehen hatten und die nun
Mlawa beſucht haben fahren zu ihrem Salonwagen nach dem
Bahnhof zurück Es ſind acht Herren die in ihren verſchiedenen
Uniformen der Chilene wäre von einem Preußen kaum zu
unterſcheiden ein buntes Bild in die abendgraue Mlawenſiſche
Hauptſtraße bringen Amerika iſt vertreten Schweden Spanien
Jtalien Argentinien Rumänien Chile die Schweiz Auch ein
amerikaniſcher Journaliſt Mr Bennet iſt angekommen

Der Beſuch hat großen Eindruck auf die Judenſchaft ge
macht Sie ſtehen in geſtikulierenden Gruppen vor den Haus
türen Jch möchte gern wiſſen wie ſich die Tatſache des Attaché
Beſuches in ihren Köpfen malt Als wir Vertreter der Preſſe
geſtern mit unſeren gelben Vinden über Land fuhren hielten
uns die Leute für die deutſch öſterreichiſche Abgrenzungskom
miſſion und hatten die merkwürdigſten Wünſche für uns bereit

Der Sohn unſeres Hausherrn legte den Band Puſchkin bei
ſeite als ich ihn fragte für was er die freinden Herren gehalten
habe er lachte ſah mich von der Seite an und ſagte Nul
Weiter war aus ihm in dieſer Angelegenheit nichts heraus
zubekommen Aber er erzählte mir daß die Bibliothek die in
meinem Zimmer ſtand von ihm und ſeinen Brüdern von ihren
Erſparniſſen gekauft wäre Jch blätterte in den nicht ſehr
ſauberen Bänden die unordentlich durcheinanderlagen aber alle
viel benutzt waren Puſchkin Tſchechow Geſammelte Werke

Annunzio Die tote Stadt Danilewski Das tote Haus
Lermantow Werke Zola Oscar Wilde Geſammelte Werke
eine gute deutſche Ausgabe von Schiller und Descartes Grund
lage der Philoſophie

Jch wurde nachdenklich vor dieſer Bibliothek Aber es
ſcheint mir keineswegs Gelegenheit ſehr alte Probkeme die mit
dieſer Bibliothek zuſammenhängen zu erörtern Draußen vor
meinem Fenſter formierte ſich ein Bataillon das nach vorn
gehen ſollte Sie ſangen Als ich vom Liebchen fortgemüßt
hat ſie noch einmal mich geküßt Der Geſang brach plötz
lich ich weiß nicht ob auf Befehl ab und man hörte nur den
Takt den die ſchweren Stiefel auf das Pflaſter ſchlugen

Rolf Brandt Kriegsberichterſtatter

Behandlung feindlicher Verwundeter

In deutſcher Gefangenſchaft

Der Verdener Anzeiger veröffentlicht einen Neujahrs
wunſch den die im Verdener Reſerve Lazarett Station 4
liegenden franzöſiſchen und belgiſchen Verwundeten dem vor

den Arzte und den Schweſtern überreicht haben Es heißt
arin

Wir belgiſchen und franzöſiſchen Soldaten die im Hoſpi
tal zu Verden gepflegt werden wollen den Anfang des neuen
Jahres nicht vorübergehen laſſen ohne Jhnen unſere Wünſche
darzubringen

In den deutſchen Städten die wir paſſiert ſind als wir
aus der Kampfeslinie hierher gebracht worden ſind ſind wir
oft kühl aufgenommen worden und unſere Sorge und Angſt
wurden dadurch erhöht Eine wahre Erleichterung für uns
war es bei unſerer Ankunft hier in Verden die Korrektheit
und Liebenswürdigkeit der Mitglieder des Roten Kreuzes zu
ſehen Jm Hoſpital wurden wir angenehm berührt durch die
vollkommene Hygiene und Sauberkeit der zu unſerer Auf
nahme beſtimmten Räume Wir danken Jhnen Herr Doktor
und Jhnen verehrte Schweſtern für die liebevolle Pflege
die Sie uns bis jetzt gewidmet haben und die auch nicht einen
Tag ſich gemindert hat Wir erwarteten nicht weniger von
der großen deutſchen Nation die ſtets einen hervorragenden
Platz in den Fragen der Hygiene und der Medigzin ein
genommen hat

Wir bedauern nur daß der zwiſchen unſern Ländern
herrſchende Krieg uns in unſerm Danke zu einer Zurück
haltung zwingt die Jhnen verſtändlich ſein wird Möge
dieſes Andenken das wir Jhnen geehrte Schweſtern heute
darbringen Jhnen der Beweis unſerer Dankbarkeit ſein
möge es Sie daran erinnern daß überall und in allen Lagen
Soldaten Verdienſt und Aufopferung dankbar anerkennen
Wir zweifeln nicht daß Jhre Aufgabe nicht ſehr dankbar iſt
zweifelsohne würden Sie lieber Jhren Landsleuten Jhre
liebende Sorgfalt gewidmet haben Denken Sie aber daran
daß es auch belgiſche und franzöſiſche Frauen gibt welche
glücklich ſind Ihren Landsleuten die in ähnlicher Lage ſind
wie wir nützlich zu ſein und daß das Gute das Sie hier an
uns tun Ihnen anderswo vergolten wird einſt

Wenn für unſere Aerzte und Schweſtern der Gedanke be
ſtimmend wäre daß den Unſeren von feindlicher Seite gleiches
mit en vergolten würde dann würden die feindlichen Ver
wundeten bei uns wenig Ausſicht auf gute Behandlung haben
Wir ſtellen dem Neujahrswunſch der Franzoſen und Belgier in
Vorden den Bericht über die

n

Behandlung in franzöſiſcher Gefangenſchaft
gegenüber den ein deutſcher Arzt im Aerzilichen Vereinsblatt
veröffentlicht hat

Der gemeine franzöſiſche twenn er ſchon im Feuer war wohlverſtanden die gewöhn
Soldat iſt nicht ſchlecht zumal

lichen einfachen Soldaten Sie haben uns damals als wir
halbverhungert nach der Bretagne transportiert wurden in
einem Viehwagen zu 41 Mann ohne Sitzgelegenheit und ohne
Stroh bei verſchimmeltem Brot und Waſſer in einem Pferde
eimer doch wenigſtens mal ein Stück Käſe und einen Schluck
Rotwein heimlich zugeſteckt Dieſe Fahrt dauerte 50 Stunden
Davon lagen wir 24 Stunden mit unſerem Viehwagen ein
kleiner alter Belgier in dem wir nicht alle gleichzeitig Platz
zum Liegen oder Sitzen hatten in Le Vourget zur Betrach
tung und Beluſtigung des Pariſer Publikums das in hellen
Scharen kam uns zu beſchimpfen uns mit Steinen Aepfeln
Tellern und Pantoffeln zu beſchmeißen und zu beſpucken
Offiziere ſtiegen in unſeren Wagen riſſen uns unter den
begeiſterten Zurufen des Mobs die Helme von den Köpfen
ſchnallten uns eigenhändig die Gamaſchen von den Beinen
und durchſuchten unſere Taſchen um zu behalten was ihnen
gefiel Die Bilder und Briefe unſerer Angehörigen mußten
wir in Stiefeln und Strümpfen verſtecken ſonſt wurden ſie
vor unſeren Augen zerriſſen und mit Füßen getreten

Nein der einfache Soldat war im allgemeinen ganz ver
ſtändig aber die Offiziere und die Bevölkerung auch die
beſſeren Kreiſe Einer von uns ſteckte auf einer Station

den Kopf aus dem Wagen und bat eine Dame vom fran
zöſiſchen Roten Kreuz die gerade Vahnhofsdienſt hatte um
etwas Waſſer für einen verwundeten Kameraden einen alten
Oberſtleutnant Er wurde von ihr ins Geſicht geſpuckt Auch
durften wir unſeren Viehwagen überhaupt nicht verlaſſen
bis wir nach 48 Stunden an einen Bahnhofskommandanten
kamen der 1870 in deutſcher Gefangenſchaft geweſen war und
uns dieſe Vergünſtigung geſtattete Wie es mittlerweile
in dem Wagen ausſah brauche ich wohl nicht zu beſchreiben
Viele von uns waren ſchon krank andere darunter auch
ich bekamen ihren Darmkatarrh in Fougères mit hohem
Fieber ich hatte über 39 Grad und allem ſonſtigen Zubehör
Behandelnder Arzt ein franzöſiſcher Zahnarzt

Wir ſtellen dieſe beiden Kulturdokumente einander gegen
über und erſparen uns jede Gloſſe Sie ſprechen wahrhaftig
laut genug für ſich

S

Kriegs Allerlei

Siegesflaggen
In der Jugend veröffentlicht Hermann Schieder fol

gende kleine Skizze aus der Gegenwart
Die Fahnen haben Phyſiognomien Eine kleine

Fahne ſchwarzweißrot am Geſtänge der Straßenbahn Noch
ſind die Häuſer graue große Steine in der Dämmerung kalte
Würfel unwiſſend und freudlos Starre Ruhe und vornehme

Gleichgültigkeit
Aber die kleine Fahne an der Straßenbahn rennt durch

die Straßen Huiii Sie iſt wie eine beredte Zunge wie
ein kleines Lachen im Grau des Aſphaltes und der Häuſer
wie ein kleines Gekicher aus Mädchenmund Wißt ihr ſchon
wißt ihr ſchon wißt ihr ſchon Huiiii Ueber ihr ſprüht der
elektriſche Funke Sie wippt durch ein Tor und drüben
lacht ſie wieder auf und plaudert die Häuſer an und die
dunklen Menſchen die ſich ſchwerfällig drängeln Wißt ihr
ſchon Und einer bleibt ſtehen eine Gruppe ſtockt haſtige
Finger überzittern das nächſte Telegramm Ein Sieg Und
die Fahne flatternd wie an einem Ulanenſpeer rennt weiter
durch die Straßen Aber da grüßt ſie ſchon ihre Farbe von
einem Gebäude und da links eine Flagge weiß blau Sie
wallen breit ſatt und behaglich und ein klein wenig vor
nehm Wie reife Frauen die Zeit haben zu langſamem
Schreiten die kleinen haſtigen Mädchen grüßen wie die Ruhe
den heißen Jmpuls gedämpfte Würde das ſtürmende Leben
grüßt mit einem leiſe überlegenen Lächeln wir haben es
ja lange ſchon gewußt

Der Wind hat eine Fahne gedreht zum Strick gedrechſelt
Nur oben hat ſie karge Entfaltung Aber ſie bläht ſich hoch
wirft ſich in hartem Ruck in die Bruſt wie eine dürre pikierte
Dame und kreiſcht weit zurückgebogen mit erdroſſelter
Stimme Sieg Wer dürfte ihr den Rang ſtreitig machen
bitte wer Sie hat es als erſte gewußt ſie ſie

Jn dunklen ſchmalen Straßen wallt und wogt es
es iſt wie ein Fließen von ſchwerer dunkler Gewandung

wie ein Wiſſen um den Tod um das Blut das dafür gefloſſen
daß ſie ſich ausbreiten ihre Farben entfalten daß ſie den
grauen rauhen Stein ſtreicheln dürfen als wollten ſie
ſagen Es iſt auch für dich Daß ſie die Menſchen die da
unten ſich drängen jubeln machen dürfen Sie ſind wie
eine frohe Zuverſicht über Gräbern

Und das Mädchenkichern fliegt weiter und weiter durch
die Straßen Fahnen heraus

ch

Das größte Ruſſenlager welches Deutſchland zur Auf
nahme gefangener Ruſſen aufzuweiſen haben wird iſt bei
Tuchel im Gebiet der Tucheler Heide im Entſtehen begriffen
Es ſoll zur Aufnahme von rund 50 000 Ruſſen dienen Ein
zweites Lager entſteht bei Sehlen dieſes ſoll 30 000 Ge
fangene aufnehmen können Das dritte Lager wird bei
Czersk angelegt einige Kilometer nördlich von Tuchel Die
Arbeiten werden hier beſchleunigt um den für dasſelbe be
ſtimmten 10 000 Ruſſen alsbald Aufnahme zu gewähren Jm
Gefangenenlager zu Hammerſtein an der pommerſchen
Grenze waren bis jetzt 40 000 untergebracht Für den größeren
Teil derſelben iſt allerdings Hammerſtein nur Beobachtungs
ſtation Die Ruſſen werden hier gründlich gewaſchen geimpft
und dann anderen Lagern überwieſen um den nachfolgenden
Platz zu machen Zurzeit ſind gegen 17000 Ruſſen dort
Ferner wird für 20 000 Ruſſen ein Lager auf dem Helände
des geplanten großen Truppenübungsplatzes bei Jaſtrow er
richtet

1279 deutſche Juriſten und aus der Juſtiz hervorgegangene
Reichs und Verwaltungsbeamte ſind bis 25 Januar nach der
5 Verluſtliſte der Deutſchen Juriſten Zeitung nach amtlichem
Material ſchon im Kriege gefallen u g 6 Rechtslehrer 275
Regierungs und Verwaltungsbeamte Richter Staatsanwälte
240 Rechtsanwälte 334 Aſſeſſoren 423 Referendare uſw Dieſe
Statiſtik aufgeſtellt nach dem von den Reichsämtern und Landes
juſtizverwaltungen der Juriſten Zeitung überlaſſenen Material
zeigt wie der Krieg gerade unter den Juriſten reiche Ernte hält

Für die Redaktion verantwortlich Siegfried Dyſck Druck
und PRorſao non Otta Handel Sämtlich in Halle a S


	Saale-Zeitung. 1914-1917
	1915


